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As Liebſte auff der Welt und dieſem Rundt der Er
d enJſt Treu im Lieben ſeyn; auch ſo geliebet werden.

Denn das iſt Chriſten Arth/ die Tuck und Falſch

heit haſt
Ob gleich der Satan noch ſo ſehr darob erblaſt.

Das weiß ER WERTHESTER /auich wohl zu practieren
Drum muß der Lochſte Jhm die rJEBESTeE nun zufuhren.

Wenn Er gleich ſimulrt. Jtzt aber von ſich giebt/
Die Erſichietzt erkieſt auch recht von Hertzen liebt,

Drum zieh Er immer hin mit taufendfachen Glucke/
Welchs Jhm nebſt ſeiner Braut der treue GOtt zuſchicke.

Er ſeegne beyderſeits Verliebte/ mehr und mehr/
Und laſſe Ehebett/ und Wiege nimmerleer!

Mit dieſen Wenigen und Geringfugigen wolte ſeines Hoch
α ſCu

an.

Ewiß wer ſeinen GOtt und reine Tugend liebt/
Sgandem Galuce recht iin Schooß und Armen liegen

2 11

dÊ ν ννê rorragee n ν νGeſetzt Er muß ſia anſt vor Echmach und Feinden ſchmiegen/
Eo iſtes nur ein Wen zu groſſerem Vergnugen:

Weil Frommigreit Geiüct die Tugend Ehre giebt.
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Wie iſt der Himmel doch auffeuer Heil bedacht!
Daß euch das Glucke ſo bey fruhem Morgenlacht.

Die Glutt ſo dieſer BURGſo zeitlich Sommer bringt
Sind woichs ſagen darff der VEBSTEN Gegenblicke

Vondenen ſo ein Strahl durch Geiſt und Adern dringt
Der alle Traurigkeit zerſchlagt in Tauſend Stucke

Die Bluhmen aber ſo des EBSTEN Hertz erfreun
Sind die der klkugen Bruſt der  JEBSTEN Fruchte ſeyn.

Da Wittenberg itzund den Jahrmarckt wil begehn
Wil auch die Lieb' in Euch dergleichen unterfangen

Die Laden die bey Jhr vor Euchitzt offen ſtehn
Sind mit der ſchonſten Luſt vor Liebende behangen

Die Kuſſe ſind hier feil ja alles was das Reich
Der Liebe bey ſich hat iſt ausgelegt vor Euch.

Drumb kauffet fleißig ein was eure Bruſt vergnugt

Jch wuntſche daß es euchzu vielen moge dienen
Macht wenn ſich Mund auff Mund und Hertz und Hertze fugt

Daß euer SeegensBaum in Grunberg moge grunen
Machtweil die Lieb'in EUCHihr eine Burg gebaut
Daß man auch mit der Zeit die jungen Burger ſchaut.

Durch dieſes wolte die alte Freundſchafft zu fernerer Fortſetzung
empfehlen des Herrn Brautigam allezeit ergebenſter

C. Holmann.

Z.

J.

Woreine Liebes-Gluth
Mit wahrer Frommigkejt und Tugend iſt verbunden
Dafehlt es nicht an Luſt noch angenehmen Stunden:

Sie loſchet keine Fluth:Kein UnglucksWind kein ſchwartzgewolckter Regen

Darff ſich umb Sie und Jhre Anmuth legen.

2.

Jhr Flammen heller Brand
So Seele Marckund Bein/ und Adern angeſtecket
Bleibt von der geilen Brunſt der Venus unbeflecket

Die Jhnen unbekand;Sie ſind voll Gluth/und konnen nicht verbrennen

Denn dieſer Brand laſt teinen Schaden kennen.
J.

Berliebtes TugendPaar
Sie konnen dieſes mehr als meine Schrifft bezeugen

Nachdem SJE JHREN SJNNauff gleiche Flammen neigen
Und ſprechen es ſelbſt wahr

Daß auff dem Bau der rundgewolbten Erden
Der keuſchen Gunſt nichts kan verglichen werden.

SJeE hat des Hochſten Hand

Durch Khren WunderSchluß zu dieſer Guth geleitet
Obgleich der boſe Neid dawider hentig ſtr eitet Und
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Und dleſes wehrte Band
Auff alle Macht gedencket zu verhindern
So kan Er doch die Flammen nicht vermindern.

J.

Drumb TreuVermahlten zwey
Weil nun der Himmel ſelbſt Jhr lieben angeblicket
So iſts gewiß/ Sie ſind gantz ungemein beglucket;

Denn es iſt zweifels trey:
Wo reiner Brand zwey Seelen angezundet
Daß ſich daſelbſt auch GOttes Seegen ſindet.

Welches beyderſeits Verlobten gluckwunſchend beyfetzen wolte

Weorge Friedrich Albinus, Breg. Sil.SS. Th. St.

Coaein Bruder wo das Feur das reine Hertzen ruhrt
J.

2e Auch krafftig iſt die xreude zu entzunden
So glaub' es kan die Glut/ die man an dir verſpurt

Sich ebenfals mit meiner Luſt verbinden
Wenn gleich mein Gluck noch nicht wie deines bluht
Genung daß es an dir ſein Beyſpiel ſieht.

2.

Zwar meine Leier ſtimmt nicht mit den Lauten ein
Die dieſen Tag mit ihrem Thone zieren

Doch ſoll die Zeit die Euch mit Feilchen wil beſtreun
HOCHWE. RTES PAAM/auch meinen Sinn hinfuhren

Wo man von nichts als von Veraugen hort
Und Eure Luſt mit frohen Wunſchen ehrt.

Es ſpricht der Himmelſelbſt ſein holdes JA! darzu

Die Eifferiucht die ſonſt in ſolchen Tagen
Stets ihre Pfeile wetzt/ begiebt ſich ietzt zur Ruh

Und lan ſich faſt vor Gramzu Grabe tragen
Weil Sie allhier auff Eurer Liebes-Bahn
Nicht einen Tritt zu tadeſn finden kan.

Hingegen wo nur Treu Verſtand und Tugend wohnt

Da laſt man nichts als reine Freude ſpuren
Und wer Euch kennt der wricht.; die Tugend wird belohnt

Und kan mit recht die Braut nach Hauſe fuhren.
Die Liebe ſelbſt die nicht falſch vrovhezeit/
Verſpricht Euch nur beliebte Guhigkeit. J

Das reine NymphenChor ſo auff den Bergen ſpielt/

Sucht Hyazinth Narziſſen und ViolenDie weil es etwas auch von Eurer Regung fuhlt
Euch SCHOENES PAMR mit Anmuth eiuzuholen.

Dein GRNBERo ſpricht: riehn ſolche Muſen ein
So werd' ichbuld ein ander Pindus ſeyn.

6.
Drum zieht begluckt da hin wohin der Himmel fuhrt

Die Liebe die beſtandig denctt zu lieben/
Wird von dem Hinimerauch mit Seegen ausgeziert.

Es kan die uſt kein Unbeſtand betruben.
Geht ſeht demnach ſtets hellen Sonnenſchein

So trifft gewiß mein treues Wunſchen ein.Weomit ſeine Bruderliche Treu gehorſambſt empfiehlet.

VEhbriſtoph GottEhr Wurghard Nimicenl. Sil.
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